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Deut ſches Reich. 


Berlin, 10. November 1888. 


— Der Kai ſer nahm am Donnerſtag 
während ſeiner Anweſenheit in Berlin bei der 


Kaiſerin Friedrich das Frühſtück ein. Darauf 
beſuchte der Kaiſer das Atelier des Profeſſors 
Begas, woſelbſt zu derſelben Zeit auch die Kaiſerin 
Friedrich anweſend war. Der Kaiſer ſprach 
während ſeiner Anweſenheit im Atelier des 

Profeſſors Begas auch den Profeſſor Raſchdorff. 

Abends kehrte der Kaiſer wieder nach Potsdam 

zurück. Am Freitag nahm der Kaiſer die üb⸗ 
lichen Vorträge en!gegen und empfing u. a. den 
Beſuch des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Am 5 Uhr begab fi der Kaiſer mit den König 
‚son Sachſen und dem Herzog von Koburg zur 
Jagd nach Königs⸗Wuſterhauſen. 

— Freiherr v. Roggenbach, der in den 
jüngſten Tagen in Berlin weilte, iſt in der 
That in der Geffcken'ſchen Angelegenheit als 
Zeuge vernommen, aber dem „Hamb. Corr.“ 
zufolge nicht vereidigt worden. Herr v. Roggen⸗ 
| bach hat Berlin wieder verlaſſen. 

— Der kaiſerliche Erlaß, welcher den Reichs⸗ 
tag zum 22. November einberuft, iſt ver⸗ 
öffentlicht. 

— Wenn es in der bevorſtehenden Land⸗ 
tagsſeſſion auf Anregung der Regierung oder 
aus der Mitte des Abgeordnetenhauſes heraus 
zu einer Beſchäftigung mit einer Reform der 
direkten Steuern kommen ſollte, ſo wird die 
deutſch⸗freiſinnige Partei verſchiedene Anträge 
Dazu einbringen. Sie wird zunächſt, wie der 

„Frankfurter Sa geſchrieben wird, vor⸗ 
| ſchlagen, eine Quotiſirung aller direkten Steuern 
d. h. den Erlaß einer Beſtimmung, daß das 
Abgeordnetenhaus jährlich zu beſtimmen hat, 

wieviel Steuerprozente bezw. Monatsraten von 
den einzelnen direkten Steuern, Klaſſenſteuer, 

Einkommenſteuer, Grundſteuer, Gebäudeſteuer, 

Gewerbeſteuer, für das nächſte Etatsjahr zu 

erheben ſind. Ferner wird ſie beantragen eine 
vom Finanzminiſter und von fiskaliſchen Inte⸗ 
ſſen durchaus unabhängige Art der Veran⸗ 
gung, wozu erforderlich iſt, daß erſtens die 
ntſcheidung über Steuerreklamationen in ober: 
ſter Inſtanz einem von dem Miniſter durchaus 
unabhängigen Verwaltungsgerichtshofe über: 
rieſen wird und zweitens die Landräthe als 
die von den Miniſter abhängigſte Beamtenklaſſe 
aus den Einſchätzungskommiſſionen überhaupt 
ausſcheiden. An dritter Stelle werden Vor⸗ 


Berliner Brief. 


* Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 9. November. 
| Wenn, wie in den letzten Tagen, der 
nahende Winter gleich ſo unbarmherzig hart 
ſeinen Fuß auf die Erde ſetzt, iſt es beſonders 
eine Menſchengattung, welche das bitter em⸗ 
pfindet — die der „alten“ Junggeſellen. In 
Berlin zumal, wo ſich dieſe eheſcheue Spezies 
in ziemlich hohem Prozentſatz vorfindet, ließ 
ſich jene Erſcheinung in der abgelaufenen Woche 
auf's Tüchtigſte beobachten. Die alten Jung⸗ 
geſellen waren es beſonders, welche dem plötz⸗ 
lichen Anprall des Winters nicht Stand hielten, 
die kältedurchhauchte Unwirthſchaft ihrer „Buden“ 
möglichſt wenig aufſuchten, dagegen die Kneipen 
bevölkerten. All' jene Tiraden, welche ſie ſonſt 
ber das Gründen eines häuslichen Herdes 
daiömetterten, fie find hier Angeſichts des herauf: 
ziehenden Winters und unter dem wehmüthigen 
Eindruck des Alleinſeins, zuſammengeſchrumpft. 
Und was für geſchwollene Tiraden das waren, 
Diraden gegen die Frauen im Allgemeinen und 
das Heirathen im Beſondern! „Was“, meinte 
der Eine, „ſo viel ſteht bombenfeſt, eine Frau 
iſt zumeiſt viel ſchwerer zu regieren, wie ein 
Schiff mit ſeiner ganzen Bemannung “.. 
„Wißt Ihr, welches die ſchönſte Komposition 
von Berlioz iſt?“ dozirte ein Anderer, „Der 
Marſch nach der Hinrichtung“, und den hat er 
N. Morgen ſeiner — Hochzeit komponirt“ .. 
Ein junger Fant“, erzählte ein Dritter, „war 
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kehrungen verlangt werden, das Aenderungen 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nicht mittel⸗ 
bar zu einer Verminderung des Wahlrechts in 
der Gemeinde und für den Landtag führen. 

— Gegen die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft wendet ſich die „Times“. Dem Londoner 
Zityblatt wird von ſeinem Berliner Korre⸗ 
ſpondenten gemeldet, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft Agenten nach Oſtindien entſandte, 
behufs Anwerbung von Eingeborenen für 
militäriſche Operationen: Sanſibar⸗Miethlinge 
ſollen als Eskorte für die deutſche Emin⸗ 
Expedition Verwendung finden. Die „Times“ 
bezweifelt einer Londoner Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge die Richtigkeit der Nachricht, 
hofft aber, wenn ſie begründet ſei, daß die 
deutſche Regierung der deutſchen Geſellſchaft 
zu verſtehen geben werde, ſolche Maßregel ſei 
an ſich unthunlich und unvereinbar mit dem 
Plane kombinirter maritimer Maßregeln. Wie 
der „Voſſ. Ztg.“ weiter gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtigt die Oppoſition des engliſchen Unterhauſes 
das deutſch⸗engliſche Abkommen demnächſt zum 
Gegenſtand einer Debatte zu machen. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hebt gegen⸗ 
über den vielen Klagen wegen Mangel an 
Eiſenbahnwagen hervor, daß die Staatsbahn⸗ 
Verwaltung gegenüber der beiſpielloſen, rapiden 
Verkehrsentwickelung, die alle Schätzungen über⸗ 
ſtiege, die Hände nicht in den Schoß gelegt 
habe; ſie habe rechtzeitig faſt 7000 neue Güter⸗ 
wagen beſtellt, aus dem Auslande gegen 1500 
Wagen gemiether, laſſe zur Beſchleuniaung des 
Wagenumſchlags in zahlreichen Sonderzügen 
beladene und leere Wagen befördern und habe 
auf weiten Strecken einen koſtſpieligen Nachtdienſt 
eingerichtet; ſie werde deshalb zur weiteren 
Verſtärkung eine beſondere Kreditvorlage von 
45 Millionen einbringen. 

— . — VER ERLSEZLAENLZEEEEDEBBELA GG. 


Ausland. 


Warſchau, 9. November. Zufolge dem 
„Kuryer Warszawski“ ſoll die ſerbiſche Königin 
Natalie eine Beſitzung im Gouvernement Kutno 
für 1 800 000 Rubel angekauft haben. 

Petersburg, 9. November. In einem 
heute veröffentlichten Reſkripte des Kaiſers an 
den Generaladmiral Großfürſten Alexis wird 
die Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß 
der Wille des Kaiſers, die Flotte im Schwarzen 
Meere zu heben, welche geeignet ſei, den dortigen 
Küſtenbewohnern den Schutz ihres Eigenthums, 


in ein Mädchen ſo hochgradig verliebt, daß er 
wahnſinnig wurde.“ Auf die theilnehmende 
Frage: „Aber warum haben Sie ſie da nicht 
geheirathet?“ antwortete er jedoch: „So ver⸗ 
rückt war ich noch nicht.“ Ein Vierter wieder 
wünſchte ein Geſetz, welches jedem Manne das 
Heirathen erſt dann geſtattet, wenn er durch 
Thaten Beweiſe ſeiner vollen Verſtandsent⸗ 
wickelung gegeben und pointirte dann ſeine 
Phillippika durch den Hinweis auf Suppentopf⸗ 
logik, Bohnenbrühe und andere Küchengeheim⸗ 
niſſe. Verteufeltes Junggeſellenthum! Wie es 
jetzt bei dem Vorpoſten⸗Geplänkel des Winters 
in die Kneipen flüchtete! Wie hier der Eine 
zu ſeiner hohen Philoſphie eine Semmel mit 
Wurſt verzehrte, während der Andere geiſt⸗ 
triefende Meditationen über das Fragmentariſche 
1 Irdiſchen anſtellte und dazu einen Kognak 
trank! 

Sollte einem ſo vereinſamten Herzen das 
Daſein bei ſolchen Reflexionen zu langweilig 
werden, ſo bietet ſich gerade gegenwärtig in 
Berlin ein neuer Ort, wo ſich manch' Stündchen 
aufs Angenehmſte verbringen läßt: die Portu⸗ 
gieſiſche Weinausſtellung, in der ſich allabend⸗ 
lich bei einem gut ausgeführten Konzert ein 
großer Theil der eleganteſten Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelt. Giebt doch dieſe eigenartige Aus⸗ 
ſtellung den Weinintereſſenten in Deutſchland 
zum erſten Male Gelegenheit, eine vollſtändige 
Ueberſicht und Kenntniß aller portugieſiſchen 
Weine zu erlangen. Und wie überaus geſchickt 
das Ganze arrangirt iſt, damit es nicht einem 
großen Weinkeller mit allerdings vorzüglichen 
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ſowie die unbehinderte Entwickelung aller indu⸗ 
ſtriellen und kommerziellen Unternehmungen zu 
ſichern, unter der Leitung des Großfürſten 
ſtetig und erfolgreich ausgeführt werde. Der 
Kaiſer habe ſich hiervon bei ſeiner Anweſenheit 
in Südrußland überzeugt, mit wahrer Freude 
habe der Kaiſer auf das ganze Schlachtſchiff⸗ 
Geſchwader geſehen, welches bereit ſei, für die 
Rechte Rußlands im Schwarzen Meere einzu⸗ 
treten. — Am 26. Oktober wurde nach einer 
feierlichen Meſſe in Gegenwart des ruſſiſchen 
Kommunikationsminiſters General Poßjet der 
letzte Spatenſtich an dem Tunnel durch den 
Surampaß am Kaukaſus gethan. Der Tunnel 
hat inſofern eine allgemeine Bedeutung, als er 
dazu beſtimmt iſt, auf die Verbilligung des 
Petroleums einen ſehr erheblichen Einfluß aus⸗ 
zuüben. 

Odeſſa, 8. November. Der „Daily News“ 
wird von hier geſchrieben: „Keine amtlichen 
Betheuerungen der rein zufälligen Natur der 
Kataſtrophe, welche den kaiſerlichen Bahnzug er⸗ 
eilte, vermögen die weitverbreitete Ueberzeugung 
im Publikum zu verſcheuchen oder zu er⸗ 
ſchüttern, daß die Affäre ein teufliſcher Verſuch 
ſeitens der gewaltthätigen Nihiliſtenpartei war, 
die ganze kaiſerliche Familie zu vernichten. Es 
heißt hier auch, daß die Polizei in Sebaftopol 
die wichtige Entdeckung machte, daß am Tage 
nach der Abreiſe der kaiſerlichen Familie von 
a ein Mg er es des —— 
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Werſchwiegenheit. Erſt am dritten Tage nach 
dem Ereigniſſe wurde die Veröffentlichung der 
verhängnißvollen Folgen des Unfalls in der 
ſüdlichen Preſſe geſtattet.“ 

Wien, 8. November. Merkwürdig, ſo 
ſchreibt die „Neue Fr. Preſſe“, nur 40 Mann 
ſtark waren die Freiſinnigen in letzter Legislatur⸗ 
periode des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
jetzt zählen ſie gar nur 30 Mann, und dennoch 
wird in dem Kampfe gegen ſie das ſchwerſte 
Geſchütz aufgefahren. Sind ſie denn trotz ihrer 
thatſächlichen Ohnmacht ſo gefährlich? Oder 
ſollte mit ihnen diesmal noch ein unſichtbarer 
Gegner bekämpft und niedergerungen werden? 
Völlig zu vernichten ſind aber trotzdem ihre 
Ideale nicht; man kann dieſelben zurückdrängen, 
man kann ſie ächten, doch was an ihre Stelle 
tritt, iſt wahrlich nicht das, was dem Volke 
und ſeiner Wohlfahrt frommt. Breiter iſt der 
Raum geworden für Konſervative und Ultra⸗ 
montane, beſſer die Gelegenheit für Klaſſen⸗, 


Produkten gleicht, ſondern vielmehr dem deutſchen 
Publikum einen Einblick in einen wichtigen 
Theil des nationalen wirthſchaftlichen Lebens 
Portugals geſtattet! Ein farbenprächtiges und 
anmuthiges Bild iſt es, das der Beſchauer be⸗ 
reits beim Hereintritt in den Ausftellungsfaal 
empfängt. Gerade dem Eingange gegenüber 
prangt ein mit Wappen und Fahnen drapirtes 
Koloſſalgemälde, auf welchem ein portugieſiſcher 
Jüngling der blondlockigen Jungfrau Germania 
ein Glas Wein kredenzt, während ein Kind des 
Südens Weintrauben darreicht. Drei große, 
bis zur Decke ſtrebende Pyramiden und zahl⸗ 
reiche Etageren an den Wänden enthalten die 
hergeſchickten 60,000 Flaſchen portugieſiſchen 
Weines. Sinnreiche Sprüchlein über den ein⸗ 
zelnen Etageren laden den Beſucher zum fleißigen 
Genuſſe ein. 
Seid Arzt Ihr oder Pfäffchen, 
hilolog oder auch Juriſt — 
n portugieſiſch' Aeffchen 
Holt Ihr Euch, eh' Ihr's wißt! 
wird uns da durch ein ſolches Sprüchlein ver⸗ 
ſichert. Und im logiſchen Zusammenhang mit 
dieſer Warnung heißt es weiter hin: 
Nie wird der Geiſt aus dem Wein Dir geboren, 
Wenn er verſagt Dir blieb von Natur: 
Weiſe trinken ſich weiſer nur, 
Aber thörichter ſtets die Thoren. 

Zahlreiche Fahnen aller Länder, die portu⸗ 
gieſiſchen Landesfarben, blau und roth, aber 
in großer Anzahl, wallen von der Decke 
herab, die Brüſtungen der Gallerien ſchmücken 
buntfarbige Teppiche, und an den beiden Enden 
des Saales erheben ſich Büſten unſeres Kaiſers, 


Raſſen und Menſchenhaß — das iſt trotz der 
anſcheinend argloſen Ziffern das Ergebniß der 
Wahlen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
verändert ſeine Phyſiognomie nicht, aber die 
Zeit zeigt veränderte Erſcheinungen, und dieſen 
gegenüber wird mit ſeiner alten Phyſiognomie 
das Abgeordnetenhans nicht ſein, was es ſein 
ſollte, eine Bruſtwehr für das Volk, für ſeine 
Rechte, ſeine Intereſſen und ſeine Wohlfahrt. 
Wien, 9. November. Die amtliche 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht die folgenden 
Ernennungen: des Fürſten Wrede zum Ge⸗ 
ſandten in München, des Baron Herbert 
Rathkeal zum Geſandten in Stuttgart und des 
Grafen Chotek zum Geſandten in Dresden. 
Bukareſt, 8. November. Die Eröffnung 
der rumäniſchen Kammer erfolgt am 13. d. Mts. 
Zur Vorlegung an dieſelbe gelangen ſofort 
nach dem Zuſammentritt Geſetzentwürfe über 
agrariſche Reformen, über die Unabſetzbarkeit 
der Richter und über die Reform der Nationalbank. 
Rom, 8. November. Das Parlament hat 
heute ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. 
Miniſterpräſident Crispi legte der Kammer drei 
Grünbücher vor über Maſſauah, über den 
franzöſiſchen Handelsvertrag und über die 
Suezkonvention. 
Madrid, 8. November. Die feindlichen 
Kundgebungen gegen Canovas del Caſtillo in 
Sevilla haben ſich heute wiederholt. Eine 
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Verrächer nn in den Straßen. Canovas wird 
morgen die Stadt verlaſſen. i 
Brüſſel, 9. November. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, König Leopold werde dem Kaiſer Wil⸗ 
helm demnächſt einen Beſuch in Berlin ab⸗ 
ſtatten. — Seit zwei Tagen herrſcht in der 
Nordſee großer Sturm. Ein holländiſcher 
Schooner ſcheiterte bei Vliſſingen, vier Mann 
der Beſatzung ertranken. — Ueber Schiffsun⸗ 
fälle liegen noch folgende Meldungen vor: Die 
amerikaniſche Bark „Makal“ ſcheiterte bei Neu⸗ 
fundland während eines Orkanes; die ganze 
Beſatzung, 36 Perſonen, ertranken. — Der 
Dampfer „Mangola“ ſank bei Calcutta, über 

60 Perſonen ertranken. 
ondon, 9. November. Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge habe ſich der mit der 
Prüfung des Zuſtandes der Nationalvertheidi⸗ 
gung betraute Kabinetsausſchuß dahin entſchieden, 
daß eine beträchtliche Verſtärkung der Flotten⸗ 
macht nöthig ſei. Die Regierung werde in 


die wirkungsvoll von dem grünen Hintergrunde 
abſtechen. Sehr gefällig berührt auch ein hübſch 
arrangirtes, ruinenähnliches Gebäude, deſſen 
Wände mit den von portugieſiſchen Muſeen 
und Geſellſchaften zur Verfügung geſtellten 
Karten, Zeichnungen, Modellen ꝛc. geſchmückt 
ſind, die ein Bild der geſammten Weinkultur 
der Ausſtellungsgebiete geben. Auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite des Saales lagern in 
rebenbekränzten Fäſſern 12,000 Liter des Er⸗ 
zeugniſſes der portugieſiſchen Weinkultur. Da⸗ 
neben ſind von deutſchen Fabrikanten Keller⸗ 
utenfilien, Deſtillationsapparate und dergl. aus⸗ 
geſtellt, welche Gelegenheit zur Anknüpfung 
von Geſchäftsverbindungen mit den Ausftellern 
und Beſuchern der Ausſtellung bieten ſollen. 
Vor einem ſtilvoll nachgebildeten, weinumrankten 
Landhäuschen aber ſchieben und drängen ſich 
die „Kundigen“ zur Probe des edlen Trauben⸗ 
oe In der Nähe diefer Probirſtelle ift zu 
eſen: 

Durch dieſe Ausſtellung wird ſtets erhellen, 

Daß an dem Stoffe nichts iſt auszuſtellen. 

Das ſcheinen auch die zufriedenen Geſichter 
der Probirenden zu beſtätigen. Viel angeſtaunt 
wird auch ein aus herrlichen goldbeſchlagenen 
Pokalen beſtehendes Ehrengeſchenk, das der 
Geheime Kommerzienrath C. F. Aſche in Ham⸗ 
burg, der Vizepräſident der Ausſtellung, ge⸗ 
ſtiftet hat. Iſt es da zu verwundern, daß 
Angeſichts all dieſer Herrlichkeiten die Beſucher 
ſich nur ſchwer von der Ausſtellung trennen 
können! Zu verwundern, wenn allſeitig be⸗ 
ſtätigt wird, daß der „Zentralverein für 


Folge deſſen demnächſt dem Unterhauſe Vor: 
ſchläge für den Bau von acht Panzerſchiffen 
erſten Ranges, 20 Kreuzern und zahlreichen 
Torpedobooten unterbreiten. 

London, 8. November. Der „James 
Gazette“ zufolge erhielt das Panzerſchiff 
„Agamemnon“, welches dem Mittelmeergeſchwader 
angehört, Befehl nach Sanſibar abzugehen. 


Proninzielles. 


A Argenau, 9. November. Am 3. d. M. 
wurden dem Förſter Wolffram in Kühnberg bei 
Gr. Wodek Gegenſtände im Werthe von 300 M. 
geſtohlen. Der Gendarm Noak hierſelbſt hat 
fie jetzt bei dem Büdner S. aufgefunden. — 
Die Zuckerrüben ſind in unſerer Gegend zum 
Theil eingefroren, den Gutsbeſitzern erwächſt 
dadurch erheblicher Schaden. 

Jablonowo, 9. November. Der Brunnen⸗ 


bauer Karl Flor ſetzte den gemauerten Brunnen 


auf der Förſterei Rofohen in Stand und war 
faſt mit der Arbeit fertig, da ſtürzte plötzlich 


der Brunnen ein und begrub unter ſich den F. 


in einer Tiefe von ungefähr 90 Fuß. Der Tod 
ſoll ſofort eingetreten ſein. 
hinterläßt eine Wittwe mit vier kleinen Kindern. 


Die Forſtkaſſe hat für ſeine Ausgrabung die 


Summe von 500 M. ausgeſetzt. (K. A.) 


Marienburg, 9. November. Die Wieder⸗ 


herſtellungsarbeiten am Hochſchloß haben nun⸗ 
mehr im Außenbau nach Eintritt der rauhen 
Jahreszeit ein jähes Ende gefunden. 


zuvor zum Abſchluß zu bringen. 
Dach auf dem Süd⸗ und Oſtflügel iſt fertig 
geſtellt worden und zum Schutz vor dem Wetter 
interimiſtiſch mit Ziegeln bedeckt worden. Die 
eigentliche Deckung mit farbigen Ziegeln, 
wie auf dem vollendeten Theil, wird i 
nächſten Frühjahr erfolgen. Der das ſüdliche 
mit dem öſtlichen Dache verbindende Giebel, 


an zwei ſchlanke Thürmchen angelehnt, iſt eben⸗ 
falls fertiggeſtellt und bereits vom Gerüſte be⸗ 
Auch dieſer Giebel in ſeinen harmoniſch 
ſchönen Formen erzielt eine prächtige Wirkung 
und ſchließt ſich den übrigen würdig an. — 
Im Innern des Hochſchloſſes nehmen die Ar⸗ 
beiten nach der „Nog.⸗Ztg.“ ihren ungeſtörten 
Fortgang. — Ein nachahmenswerthes Beiſpiel, 
das wohl werth iſt, auch in weiteren Kreiſen 


freit. 


Handelsgeographie und Förderung deutſcher 
Intereſſen im Auslande“ mit ſeinem thatkräftigen 
und umſichtigen Vorſitzenden, Dr. Jannaſch, 
durch die fee ene dieſer Ausſtellung einen 


guten Treffer machte! 


Auch anderweit regen ſich fleißige Hände, 
um der Millionenſtadt einen neuen Schmuck 
anzufügen. Im Paſſage⸗Panoptikum, wo noch 
vor einiger Zeit Kaſtans⸗Panoptikum reſidirte, 
herrſcht jetzt von früh bis ſpät eine fieberhafte 
i Die Räume ſind theilweiſe ganz 
neu geſchaffen, theilweiſe erheblich vergrößert 
und erweitert worden, um den paſſenden Rahmen 
für die vornehmen künſtleriſchen Leiſtungen, die 
hier zur Schau geſtellt werden, zu liefern. 
Architekten und Künſtler eifern um die Wette, 
damit die Friſt der Eröffnung, Anfang künftigen 
Mit über⸗ 
raſchender Pracht werden die Reſtaurations⸗ 


Thätigkeit. 


Monats, innegehalten werden kann. 


lokalitäten ausgeſtattet. Dieſelben beſtehen aus 
einer perſchwenderiſch⸗ luxuriöſen, japaniſchen 
Konditorei, aus einem pompejaniſchen Saale 
und einem mit humoriſtiſchen, ſpeziell dem 
Berliner Leben entnommenen Szenen verſehenen 
Kabinet, zu deſſen Ausſchmückung ſich die be⸗ 
kannten Maler Jacob, Salzmann, Max, Koch 
und andere vereinigt haben. Zudem wird das 
Paſſage⸗Panoptikum auf die Reichshauptſtadt 
und die welterſchütternden Ereigniſſe, welche 
ſich in ihren Mauern abgeſpielt, ſpezielle Rück⸗ 
ſicht nehmen. Das alte wie das neue Berlin 
tritt uns in einer ganzen Zahl vollendet ſchöner 
Dioramen entgegen. Da ſieht man eine mittel⸗ 
alterliche Gerichtsſzene, eine Parade der Berliner 
Garniſon vor dem Alten rid Unter den Linden, 
dann wieder Fürſt Bismarck auf der Redner⸗ 
tribune im Reichstage und Kaiſer Wilhelm mit 
ſeinem Enkel, dem jetzigen Herrſcher, in ver⸗ 
traulichem Geſpräch am Fenſter des hiſtoriſchen 
Arbeitskabinets. In heller Beleuchtung, durch 
plaſtiſchen Schmuck verziert, erſcheint auf einem 
anderen Bilde Schloß Friedrichskron. Welche 
eminente Anſtrengungen gemacht werden, um 
in dieſem Paſſage⸗Panorama etwas ganz außer⸗ 
ordentliches und der neuen Weltſtadt durchaus 
würdiges zu leiſten, geht aus den in dieſes 
Unternehmen geſteckten Summen hervor: denn 
auf den Umbau werden allein über zwei⸗ und 
auf die innere Ausſtattung über fünfmalhundert⸗ 
tauſend Mark verwandt. — Ja, ja — es wird 
etwas geleiſtet in dieſem ſchönen Berlin und 
„Das genügt!“ wie Pfeffermann in Moſers 
Luſtſpiel: „Unſere Frauen“ ſo ſchön ſagt. 


Der Verunglückte] find zwar fa 
ſichert, aber die Verſicherungsſummen ſind in 


Polen ſehr gering. Die Möbel und das Vieh 


Doch 
gelang es, den Bauplan dieſes Jahres noch 
Das neue 


dann im 


Fforſchungen blieben erfolglos. 


dere Erleichtekungen yenuyır werden, 
emeinde Sandhof ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, dem dortigen erſten Lehrer, Herrn Eiſen⸗ 
ſchmidt, zu ſeinem Gehalt eine perſönliche Zu⸗ 
— . ——— .... 


lage von jährlich 150 M. zu geben. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, wenn dem lobenswerthen Vor⸗ 
gehen dieſer Gemeinde bald viele andere ſich 
anſchließen würden. 


Marggrabowa, 9. November. Ein 


ſchreckliches Unglück hat am Sonntage das in 
der Nähe von Mirunsken belegene polniſche 
Städtchen Philippowo betroffen. 


Gegen Abend 
brach nämlich in einem Hintergebäude Feuer 
aus, welches, nach einem Bericht des „Geſ.“, 
von dem heftigen Sturme angefacht, bald auf 
andere Häuſer überſprang und hier, da faſt alle 
Schindeldächer haben, reichliche Nahrung fand. 
Eine Panik ergriff die Einwohner, jeder ſuchte 
nur ſich und die Seinigen ſowie einiges Hab 
und Gut in Sicherheit zu bringen, an die 
Dämpfung des Feuers dachte Niemand. Erſt 
als Leute aus der Umgegend herzugekommen 
waren, faßte man neuen Muth, aber das Unglück 
war ſchon geſchehen, denn die Hälfte der Stadt 
mit gegen 200 Gebäuden war in einen rauchenden 
Trümmerhaufen verwandelt. Die Hitze und 
der Rauch waren ſo groß, daß eine Annäherung 


| an die abgebrannten Straßen kaum möglich 


Der Schaden iſt bedeutend. Die Gebäude 
alle gegen Feuersgefahr ver⸗ 


war. 


waren garnicht verſichert und einige hundert 


Familien ſind buchſtäblich nur mit den Kleidern 
auf dem Leibe aus den brennenden Häuſern 
herausgekommen, 
auch viel Vieh iſt mitverbrannt. 


ſonſt blieb alles in den 
Flammen, 
Von den wenigen geretteten Sachen iſt noch 


viel geſtohlen worden, denn bei ſolch großen 
Feuersbrünſten findet das Geſindel in Polen 
ſtets eine willkommene Gelegenheit, ſich auf 
Koſten anderer Gold⸗ und Silberſachen und 
werthvolle Kleidungsſtücke anzuſchaffen. 
Noth unter den Abgebrannten iſt groß, beſonders 
bei der empfindlichen Kälte, es fehlt Nahrung, 
Kleidung und Wohnung. Da in dieſer Jahres⸗ 
zeit vom Bauen keine Rede mehr iſt, ſo werden 


Die 


viele Familien wohl auf den nächſten Dörfern 
untergebracht werden. Die Entſtehungsart des 
Feuers iſt unbekannt. 


Sensburg, 8. November. Folgender 
Vorfall macht in unſerer Gegend viel von ſich 
reden. Im Frühjahr verſchwand die Ehefrau 


des Arbeiters Purtſch aus einem nahe bei Sens⸗ 
burg gelegenen Dorfe. Alle von den Angehörigen 
den Behörden angeſtellten Nach⸗ 
Es konnte nur 


und von 


einiger Zeit nun fanden Waldarbeiter in einem 
etwa eine Meile von hier entfernten Walde 
unmittelbar an der Biſchofsburg⸗Sensburger 
Chauſſee eine ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche. 
man, daß es die vor einem halben Jahr ver⸗ 
ſchwundene Arbeiterfrau P. war. Bis zur 
Ankunft der Gerichtskommiſſion, namentlich auch 
weil man nicht annahm, daß hier ein Ver⸗ 
brechen vorliege, ließ man die Leiche an der 
Stelle, an welcher ſie gefunden war, liegen. 


Als man indeß am nächſten Tage die Stelle, 
an welcher, der unheimliche Fund gemacht war, 


aufſuchte, war die Leiche verſchwunden. Nun⸗ 
mehr ſcheint feſtzugeſtehen, daß hier ein Mord 
vorliegt. Die von der Behörde ſofort ange⸗ 


ſtellten umfaſſenden Ermittelungen nach dem 
Verbleib der Leiche ſind vollſtändig erfolglos 


geblieben. Als des Mordes verdächtig iſt der 


Ehemann der P., welcher mit ſeiner Frau in 
ſtetem Unfrieden gelebt hat, verhaftet worden. 


Dadurch, daß die Leiche nicht mehr aufzufinden 
iſt, es ohnehin auch noch nicht unzweifelhaft 
feſtſteht, daß die Ermordete die Arbeiterfrau 
P. ſei, fehlt indeß jeder Beweis gegen den 
Angeſchuldigten, welcher übrigens auch alles 
ableugnet. (Geſ.) 


Königsberg, 9. November. Am 6. d. M. 
iſt hier nach langem, ſchweren Leiden der Prof. 
der hieſigen Univerſität Dr. Auguſt Simſon 
(ein jüngerer Bruder des Reichsgerichts⸗ 
präſidenten) im 77. Lebensjahre verſtorben. 
Profeſſor Dr. Simſon war lange Jahre hin⸗ 
durch als Lehrer am Friedrichskollegium thätig. 
Als Univerſitätslehrer war er eine Autorität 
auf dem Gebiete der hebräiſchen Sprache und 
ſeine geiſtvolle Auslegung des Buchs Hiob war 
ein auch außerhalb der theologiſchen Fakultät 
berühmtes Kolleg. — Ueber einen hier verübten 
Doppelmord verlautet Folgendes: Geſtern 
Abend 7 Uhr, als die Mutter der Schuh⸗ 
macherwittwe Wohlgemuth, mit welcher die⸗ 
jelbe im Boſengang Nr. 3 zuſammen⸗ 
wohnt, von einem Ausgange nach Hauſe 
zurückkehrte, fand dieſelbe das Kind ihrer 
Tochter, einen 7½ Jahre alten Knaben, an 
dem oberen Stubenthürhaken und die Tochter 
auf dem Boden des Hauſes erhängt vor. Da⸗ 
mit ſich der Knabe nicht wehren konnte, hatte 
die unnatürliche Mutter dieſem ihrem einzigen 


Kinde die Händchen auf den Rücken gefeſſelt. 


Ein Brief, den die W. kurz vor ihrem Tode 
geſchrieben hat, läßt keinen Zweifel darüber, 
daß dritte Perſonen an der That nicht Theil 
genommen haben. Wie die Nachbarn der Ver⸗ 


ſtorbenen mittheilen, hat die W. ſich zwar in 


Aus gewiſſen Anzeichen ſchloß 


ſchweren Erwerbsverhältniſſen, jedoch nicht 
direkt in Noth befunden. 
Ragnit, 8 November. Die Direktion 


der oſtpreußiſchen Feuerſozietät hat die Abſicht, 
eine Mobiliarverſicherung nach Art der Gebäude⸗ 
verſicherung für die ländlichen Beſitzer einzu⸗ 
führen und hat deshalb im Kreiſe Reviſionen 
abhalten laſſen, die ſich auf Feſtſtellung der 
Entfernung der einzelnen Gehöfte oder Gebäude 
von einander, auf die Beobachtung der bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften u. ſ. w. erſtreckten. 
Verſchiedene Verſicherte haben infolgedeſſen eine 
bedeutende Herabſetzung ihrer Verſicherungsſumme 
bezw. Verſetzung ihrer Gebäunde in eine 


niedrigere Verſicherungsklaſſe veringt Hi 


MED: 
Memel, 9. November. Dienftag Abend 


fuhr der Wirth Kapuſt aus Günbeln = Urban‘ 


mit einem leichten einſpännigen Spazierwagen, 
auf welchem ſich außer dem Beſitzer noch der 
Lehrer Hellwich aus Plucken⸗Martin und der 
Zimmermann Bagßas befunden, aus der Stadt 
nach Hauſe. Auf der Chauſſee, nicht weit 
hien Königswäldchen, wurden die drei Per⸗ 
onen von einer ſchrecklichen Kataſtrophe ereilt. 
Das Kapuſtſche Fuhrwerk wurde von einem in 
ſchnellem Tempo nachkommenden ſchweren Guts⸗ 
wagen, einer mit Zuckerrübenſchnitzeln beladenen 
Kumme aus Gr. Tauerlauken überholt, im 
Vorüberfahren erfaßt und umgeſtürzt. Hierbei 
erlitt der Lehrer Hellwich eine ſo ſchwere Ver⸗ 
letzung an der Schläfe, daß er nach kurzer Zeit, 
ohne noch vorher geſprochen zu haben, verſtarb. 
Dem Wirth Kapuſt wurde durch ein Rad des 
ſchweren Gutswagens ein Oberſchenkel gebrochen. 
Dagegen kam der dritte Inſaſſe des umge⸗ 
ſtürzten Wagens, der Zimmermann Bagßas, 
mit dem bloßen Schrecken davon. Der ſo 
plötzlich Dahingeſchiedene hinterläßt eine Wittwe 
mit noch 5 unerzogenen Kindern. (M. D.) 
Bromberg, 9. November. Hier hat ſich 
Mittwoch ein evangeliſcher Kirchenchor⸗Geſangs⸗ 
Verband für die Provinz Poſen gebildet. An 
der Verſammlung, welche in der Aula des 
Königlichen Gymnaſiums ſtattfand, nahmen 
u. A. Generalſuperintendent D. Heſekiel, 
Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben, Provinzial⸗ 
Schulrath Polte aus Poſen Theil, ferner waren 
Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann, die Ober⸗ 
Regierungsräthe v. Gruben und Dr. Scheffer 
von hier und viele Geiſtliche, Kantoren und 
Lehrer aus der Provinz anweſend. Nach Ge⸗ 
nehmigung des Statuten⸗Entwurfs und nachdem 
Superintendent Saran von hier vorher in 


1 oinont ang eren V ortvage die Zicle und den 
Uno weer der nnd ar een ban 
chloß die Verſammlung den Anſchluß des Ver: 


bandes an den deutſchen Chorgeſang⸗Verband, 
welcher ſeinen Sitz in Darmſtadt hat und 
wählte als Delegirten für den nächſten Kirchen⸗ 
geſangs-Verbandstag Herrn Superintendenten 
Saran. (N. W. M.) 

Schubin, 8. November. Herr Apotheker 
Fiſcher hierſelbſt verkaufte ſeine hieſige Apotheke 
für 66.000 Mark an den Apotheker Herrn 
Pavel aus Breslau. Die Uebergabe erfolgt 
am 1. Dezember dieſes Jahres. (O. Pr.) 

Poſen, 9. November. Die neue Bahn⸗ 
ſtrecke Rogaſen⸗Wongrowitz wird nach amtlicher 
Mittheilung am 1. Dezember dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. 
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Lokales. 
Thorn, den 10. November. 
— [Perſonalien.] Der Rechts⸗ 
kandidat 
Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte 
in Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


— Die Wahl des Stadtſekretärs Heinrich 


Rückert aus Schönlanke zum Bürgermeiſter der 


Stadt Schönſee iſt beſtätigt. — Dem bis⸗ 


herigen interimiſtiſchen Rentmeiſter Rathke in 
Brieſen iſt die Verwaltung der Königlichen 
Kreiskaſſe daſelbſt definitiv übertragen worden. 

— [Vor den Schulthürenl jammeln 
ſich auch jetzt, in den kalten Tagen, Dutzende 
von Kindern, lange bevor die Schulhäuſer ge⸗ 
öffnet werden. Einzelne ſtehen oft über eine 
Viertelſtunde im Regen und ſitzen dann die 
Schulſtunden hindurch mit naſſen Kleidern und 
feuchtem Schuhwerk. Manche Erkältung mit 
den ernſteſten Folgen rührt von dieſem Umher⸗ 
ſtehen vor den Schulthüren her. Gerade am 
Morgen, wenn die Kinder das warme Bett 
verlaſſen, iſt der Körper gegen die Witterungs⸗ 
einflüſſe ſehr empfindlich. Es kann den Eltern 
deswegen nicht dringend genug gerathen werden, 
ihre Kinder am Morgen nicht früher fortzu⸗ 
ſchicken, als es zur rechtzeitigen Ankunft in 
der Schule nöthig iſt. Die Schulen werden 
pünktlich um ¼8 Uhr geöffnet, manche auch 
noch 5 Minuten früher. Da der Unterricht 
erſt um 8 Uhr oder 5 Minuten ſpäter beginnt, 
jo bleibt eine Sammelzeit von 10 —25 Mi⸗ 
nuten. Dieſe genügt bei den kurzen Wegen, 
welche die meiſten Schüler zu machen haben, 
vollſtändig. Die Schulhäuser noch früher zu 
öffnen, als es jetzt geſchieht, hat ſo große 
Nachtheile, daß man davon abſehen muß. Die 
Kinder müſſen dann eine halbe Stunde und 
darüber müßig auf den Schulbänken umherhocken 
und die Lehrer ſo viel früher zur Stelle ſein, 


ictor Gehrmann aus Kulm iſt zum 


wenn nicht Ungehörigkeiten verübt werden ſolle⸗ 
Auch iſt eine zu lange Sammelzeit nicht geeigner 
an Pünktlichkeit und Ordnung zu gewöhnen. 
Eine Ausnahme ſollte aber in allen Schulen 
an regneriſchen Tagen gemacht werden. 

— [Das Rittergut Ollekf beab- 
ſichtigt die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landſchaft 
zu verſteigern und zwar im Ganzen oder in 


zwei Theilen geſondert, und iſt hierzu Termin 


auf den 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr im 
Landſchaftshauſe zu Maxien werder angeſetzt. 
— Coppernicus⸗ Verein.] In 


der Montag, den 12. d. M., Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe ſtattfindenden Sitzung ſind 


eine Anzahl geſchäftlicher Angelegenheiten zu er⸗ 
ledigen. Ein Vortrag (um 8 ½ Uhr) iſt üb. 
den 2. Theil von Goethe's Fauſt in Ausſich. 
genommen. 

— [Thorner Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
verein] Die diesjährige Feier findet 
Mittwoch, den 14. d. M., Nachmittags 5 Uhr 
in der neuſtädt.⸗evangl. Kirche ſtatt. Die Pre⸗ 
digt wird Herr Pfarrer Doliva aus Brieſen 
halten, den Jahresbericht Herr Pfarrer Jacobi 
erſtatten. Jeder Freund des Vereins iſt hierzu 
willkommen. 

— [Kriegerverein.] Montag, den 
12. d. M., Abends 8 Uhr findet im Nicolai⸗ 
ſchen Saale ein Appell ſtatt. In demſelben 
wird ein Vortrag über „Die Treue zu Kaiſer 


und Reich“ gehalten werden. 


— [Turnlehrer] Für die im Jahre 
1889 zu Berlin abzuhaltende Turnlehrerprüfung 
iſt Termin auf Dienſtag, den 26. Februar k. J. 
und folgende Tage anberaumt worden. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
Die am 8. d. M. abgehaltene Hauptverſamm⸗ 


lung des hieſigen Stenographiſchen Vereins me‘, 
recht zahlreich beſucht. 


Die eingegangenen 
Vereinsſchriften wurden ausgelegt und einige 
geſchäftliche Mittheilungen zur Kenntniß der 
Verſammlung gebracht. Es wurde beſchloſſen, 


die Wiederaufnahme der Uebungsabende mit der 


nächſten Woche ſtattfinden zu laſſen. Die 
Uebungsſtunden werden jeden Donnerſtag im 
Vereinslokal abgehalten und nehmen um 8 Uhr 
Abends ihren Anfang. Es ſollen zunächſt die 
von dem Zentralverbande angenommenen Aende⸗ 
rungen des Syſtems nach dem Lehrbuch von 
Alge durchgearbeitet werden, worauf das Schnell⸗ 
ſchreiben geübt wird. Der Vorſitzende macht 


die Mittheilung, daß Herr Lehrer Klink in der 
Regimentsſchule des hieſigen Artillerie-Regiments 


— [Auf das Sinfonie⸗ Konzert!] 
Montag Abend in der Bürgerſchul⸗Aula ſei 
nochmals hingewieſen. 

— [Petition.] Die Bureau⸗Vorſteher 
der Rechtsanwälte und Notare zu Thorn unter⸗ 
breiten dem Reichstage unter Zuſtimmung der 
Geſammtheit ihrer Kollegen im Deutſchen Reich 
ein Geſuch, in welchem gebeten wird, im Wege 


der Geſetzgebung die Regelung der Dienſtver⸗ 


hältniſſe und der Alters⸗ und Invaliditätsver⸗ 
ſorgung ſämmtlicher bei Rechtsanwälten und 
Notaren im Deutſchen Reich beſchäftigten 
Beamten herbeizuführen. Die Petenten 
heben hervor, daß für die Staatsbeamten 
durch Penſionsgeſetze geſorgt iſt, die Lage der 
Handlungsgehilfen, landwirthſchaftlichen Beamten, 
Gehilfen der Gewerbtreibenden und ſelbſt des 
Geſindes iſt durch beſondere Geſetze geregelt: 
der Wunſch, daß in gleicher Weiſe für die in 
Rede ſtehenden Beamten und deren Angehörigen 
geſorgt wird, iſt gerechtfertigt und find wir 
überzeugt, daß den Wünſchen der Petenten ent⸗ 
ſprochen werden wird. Zur Zahlung von Bei⸗ 
trägen find fie bereit, auch werden die Rechts⸗ 
anwälte ꝛc. ſich einer Beitragszahlung nicht 
entziehen. 

— [Die Kouliſſen und Dekora⸗ 
tionenunſeres Stadttheaters! ſind 
vom Magiſtrat in Gneſen für 500 Mark er⸗ 
worben worden. 

— [Gefunden] 2 Hausſchlüſſel; zu⸗ 


gelaufen ein junges gelbes Huhn in der 
Coppernicusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
37 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe, 
die ſich hier in den Herbergen aufhielten und 
die Koſten ihres Unterhalts durch Betteln zu 
erwerben ſuchten. Wo ſich günſtige Gelegenheit 
zu Diebereien bot, wurde dieſe ſicherlich nicht 
unbenutzt gelaſſen. So wurde vorgeſtern 
Abend dem Herrn Bäckermeiſter B. die 
Ladenkaſſe, in welcher ſich mehr als 30 M. 
baares Geld und 
fanden, ausgeräumt, während Herr B. den 
Laden nur für ſehr kurze Zeit verlaſſen 
hatte. — Verhaftet wurden auch 2 Frauen, 
die in dem Lokal des Herrn B. auf Jakobs⸗ 


noch Werthſachen be⸗ 
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vorſtadt einem dort befindlichen Gaſte aus 
ſeinem Korbe Waaren im Werthe von 6 Mark 
entwendet hatten. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ziemlich ſchnell, Mittags 1 Uhr zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,45 Mtr. — 
Starkes Eistreiben in der ganzen Strombreite. 
Die Trajektdampfer ſtellen deßhalb von heute 
ab ihre Fahrten um 8 Uhr Abends ein. Bei 
anhaltendem Froſt iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


die Dampferfahrten vorläufig ganz aufhören 


und die Dampfer ſchon morgen Unterkunft im 
Hafen ſuchen. In dieſem Falle wird hoffent⸗ 
lich das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt ſofort 
die Pendelzüge einrichten. Nach dem 
Hafen ſind bereits die hier am Ufer liegenden 
Kähne gegangen, auch der Dampfer „Weichſel“ 
hat dort Schutz geſucht. Dampfer „Neptun“, 
der vor einigen Tagen zugleich mit Dampfer 


„Weichſel“ hier eingetroffen iſt, will noch die 


Rückfahrt nach Polen antreten. — Unter dem 
plötzlich eingetretenen Froſt leidet die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt erheblich. 
der Fahrt begriffenen Kähne Nothſchutz auf⸗ 
ſuchen müſſen, Holztraften müſſen dort, wo ſie 
ſich bei Eintritt des Eisganges befanden, aus⸗ 
gewaſchen werden, ohne Rückſicht darauf, ob die 
Aus waſchplätze Sicherheit gewähren. 


Kleine Chronik. 


Im „Breslauer Intelligenzblatt“ finden wir 
folgende Notiz: „Thee. Wenn der Winter feinen 
Einzug hält, die Abende länger werden und die Kälte 


uns an die Stube J ehen dann tritt der Thee wieder 


in ſeine Rechte; um den duftigen Trank Ehinas ſchaart 
ſich Abends die Familie. Wie die ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſungen ergeben, nimmt der Theeverbrauch in Deutſch⸗ 
land von Jahr zu Jahr zu, was ſich auch daraus er ⸗ 
klärt, daß durch die Konkurrenz billige Preiſe und 


gute Qualitäten geboten werden. Als eine der be⸗ 


deutendſten Theehandlungen empfehlen wir die ruſſiſche 
Theehandlung von B. Hozakowski in Thorn. 
Dieſelbe liefert echten Karavanenthee, aus Kjachta via 
Moskau bezogen, in Originalverpackungen zu ein, 


einhalb und ein⸗Viertelpfund zum Preiſe von 3—12 M., 


chineſiſcher Thee (via England bezogen) zu 2—6 M, 
Theegrus zu 2—3 M., ferner Cacao und Rum. 
Ganz beſonders aber machen wir auf die von genannter 
Firma gelieferten Samowars aufmerkſam, welche 
Anbeſtritten den beſten Thee liefern und ſich durch 
praktiſche Einrichtung, elegante Formen und mäßige 


ſagen allen Freunden und Bekannte 

ein herzliches Lebewohl. 
B. Schumann und Frau. 
Das Mädchen, welches vor 
einigen Wochen Mauerſtraße 410 


* unſerer Verſetzung 


„Corsets“ 


a) in den neueſten Facons, hoch⸗ 
r nürend, mit ausgeſchnittenen 


16) 
Ter empfehlen 


ew in u. Littauer. 8 | 


(Appetitmangel, ſchlechte Verdau⸗ 
ung, Sodbrennen 2) trägen 


tand Gabun d 5 deren t Re 
zuſtände topfung, ähungen, Kopf⸗ = X 
chmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) behebt — z — 

ver, unſer beſtes Hausmittel. in . Be 5 
Sch. 1 1 M u. 3 Ml. 50 Pf, in d. Apo⸗ = N ee 2 
thefen von Thorn, Bromberg, Juowrazlaw, a Wird von keinem andern Mittel a 
P. Crone, Schloppe dc. S. & b g 4 

x sicherer Wirkung erreicht. 


| > Metall: und 
» Holzſärge 


owie tuchüberzogene in großer Uns: 
— ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillerſtr. 413. 


als auch 


auerkaunt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syftem Singer) unter coulanten Be⸗ 
* chnell, fanber und billig 

nell, £ 

es Gerſtenſtr. 134. 


Täglich friſch gebrannten 
8990 
‚affee 
in feinften Miſchungen empfiehlt 
eopold Hey, 


Ueberall haben die auf 


— 


und kräftige 
ä ——5— —  — — — ——n arthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewa 
2 3 7 frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
Na ma men + wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
N x 1 fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. 
Empfehle einem geehrten Publikum meine] Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mt., n 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare übers 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Faſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger 
ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schme 


Ein Bureaugehilfe, 
welcher deutſch und polniſch 
wünſcht Beſchäftigung. Offerten in die 
Eulmerſtraſſe Nr. 340/41. Expedition dieſer Zeitung unter ©. M. I. 


Preiſe auszeichnen.“ — Gleichzeitig machen wir auf die 


intereſſante und elegante Ausſtellung von China ⸗ 


und Japan-⸗Waaren in dem B. Hozakowski'ſchen 
Lokale, Brückenſtraße 13, aufmerkſam. 

Die Blätter für Genoſſenſchaftsweſen vom 
10. November theilen folgendes mit: Bericht über 


den Verbandstag der Kreditvereine von Weſtbranden⸗ 


burg. — Das Oberverwaltungsgericht über den Be 
griff „Gewerbebetrieb“. Es werden zwei Entſchei⸗ 
dungen mitgetheilt, in der einen iſt ausgeführt, daß 
die von Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit 


gewährte Dividende keinen Gewinn darſtellt und die 


Thätigkeit dieſer Geſellſchaften nicht auf Gewinn ge⸗ 
richtet iſt und in der anderen, daß der Begriff des 
Gewerbes überall eine auf Erzlelung von Gewinn ge⸗ 
richtete Abſicht vorausſetzt. — „Bilanzveröffentlichung“. 
Zu der im Genoſſenſchaftsgeſetz vorgeſchriebenen Ver⸗ 
öffentlichung der Bilanz genügt nicht die Mittheilung 
derſelben an die let und einzelne Gläubiger, 
dieſelbe muß vielmehr durch ein Zeitungsblatt er⸗ 
folgen. Dieſer Grundſatz wird an der Hand einer 
Entſcheidung des baieriſchen oberſten Landesgerichts 
und mit Bezug auf den neuen Geſetzentwurf behandelt. 


Görlitz. Das hieſige Schwurgericht verur. 


theilte den Töpfer Noak aus Köbeln bei Muskau 


wegen Ne der mit ihm verfeindeten zwanzig⸗ 
jährigen Marie Noak zum Tode. Der Verbrecher ge⸗ 
ftand feine Unthat unumwunden ein und zeigte keine 
Spur von Reue. 

Das „Märchen“ auf und zu Fleſſenow. Aus 
Mecklenburg⸗Schwerin wird uns unterm 7. November 
geſchrieben: Das heute ausgegebene Geſetzblatt enthält 
eine Bekanntmachung, nach welcher „die unverehelichte 


Bertha Rother aus Berlin“ am 26. v. M. durch einen 
„von dem 


Vertreter den Lehnseid wegen des ihr 
bisherigen Beſitzer überlaſſenen“ Allodialgutes Fleſſe⸗ 
now, ritterſchaftlichen Amts Mecklenburg, abgeleiſtet hat. 


— ..... 


Handels-Nachrichten. 


Die 
ſchloſſen, dahin vorſtellig zu werden, daß der im 
Eiſenbahnbezirke Bromberg eingeführte Ausnahmetarif 
für Getreide und Hülſenfrüchte nicht auf das geſammte 
Staatseiſenbahngebiet ausgedehnt werden möge. 

Die Reichsbauk hat den Privatdiskont auf 
3½ pCt. heraufgeſetzt. 

Ruſſiſche Anleihe. Eine Pariſer Nachricht die 
nach Berlin gelangt iſt, will beſtimmt wiſſen, daß 
eine ruſſiſche Anleihe von 20 Millionen Lſtrl. zum 
Abſchluß gelangt iſt. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königliches Haupt⸗Zollamt hier. Verkauf von 
ungefähr 300 Kilogr. altem Papier, ſowie unge 
fähr 600 Kilogr. altem Blei Dienſtag, den 13. No⸗ 
vember, Vorm. 10 Uhr. 


nach Beben DDD 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗Garderobe 


ſowie ſämmtliche Mannfaktur- und Mode - en 
kauft man am billigſten bei 


M. Beriowitz, geglerſt 


Merkwürdig 


iſt die Date daß die Herſtellung eines ebenſo feinen Getränkes 
tberühmte Carlsbader Kaffee noch ſo wenig bekannt it, 

Zur Bereitung deſſelben gehört nichts weiter, als irgend eine gute 9 
Norte und ein ganz kleiner Zuſatz von Weber's | R 


Delikateß⸗ 


wie der we 


Bohnen⸗Kaffee j 2 
Carlsbader Kaffee- Gewürz in Portionsſtücken. 


Dieſes vorzügliche Gewürz ift in Colonialwaaren⸗, 


und Droguen⸗Handlungen zu haben. 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Thorn x. 2. 


mit meinem 185 Ctm. langen Niefen» Lorelei ⸗ Haare, welches ich in Folge Jamonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel 
ur Stärkung des Haarbodens, 

5 empfehle allen Damen und 


ICH, ANNA CSIELAC, 


egen Sch 


2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 


Gee 


arbeitet, 
vermiethen. 


Wechſel⸗Diskont 4%; 


Halleſche Handelskammer hat jüngſt be: 


zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
penbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
erren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
n Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 

rt dieſelben vor 


ichler, Thorn, Brückenſtr. 45, 


Ein Laden im früher Rogalinski’jchen 
Hauſe nebſt neuer Einrichtung iſt vom 1. 
Januar 1889 eventl. auch von gleich zu 
Zu erfragen bei Kaufmann 
J. Menczarski, Thorn, Culmerſtr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 10. November. 


Fonds: feſtlich. I Nod- 
Ruſſiſche Banknoten 210,60 [212.50 
Warſchau 8 Tage 210,50 | 212,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,50 | 103,60 
Pr. 4% Conſols 107,90 | 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 61,70 62,20 

do. iquid. Pfandbriefe 55,00 | 55,50 
101,40 | 101,25 


Weſtpr. ee 3½ % neul. II. 


Oeſterr. Banknoten 167,90] 167,90 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 222,60. 224,90 
Weizen :igelb November⸗Dezember 192,20 | 191,70 
April⸗Mai 209,50 208,70 
Loco in New⸗Pork 1d. 11. d. 
13%, 1 123/, 
Roggen: loco 157,00 157,00 
November⸗Dezember 156,70 | 156,70 
Dezember 156,70 J 156,70 
April⸗Mai 161,70 [161,70 
Nüböl: November⸗Dezember 57,30 | 56,80. 
April-Mai 7,30 |; 56,80' 
Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,70 | 53,50 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,00 
Nov ⸗Dzbbr. 70er 34,50 | 34,30 


April⸗Mai 70er 36,40 | 36,40 


taat3-Anl, 4½%%% für andere 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. November. 
(v. ae Grothe.) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 7777 Gd. —.— bez. 


etten 5%, 


nicht conting. 70er —,— 5 —.— 
November BR Bl., 53,75 f. —— 1 
” A „ 5 Ye UF, 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 9. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124/5 Pfd. 
177 M., hellbunt 127 Pfd. 187 M., weiß 128 Pfd. 


193 M., roth 131/2 Pfd. 186 M., Sommer- 126/7 Pfd. 


176 M., polniſcher Tranſtt rothbunt 128 Pfd. 144 M., 
bunt 124 Pfd. und 126 Pfd. 146 M., gutbunt 126 Pfd. 
152 M., hellbunt 126 Pfd. und 127 Pfd. 155 M., 
weiß 128 Pfd. 160% M., hochbunt 133 / Pfd. 162 M., 
ruſſiſcher Tranſit rokthbunt 128 Pfd. 144 M. 
Roggeu ruhig, unverändert. Bezahlt inländiſcher 
120% Pfd. 143 M., polniſcher Trauſit 122 Pfd. 
51 913 123 Pfd. 91 M,, ruſſiſcher Tranſit 123 Pfd. 


Gerſte große 103% Pfd. 117 M., ruſſ. 103 bis 
112 Pfd. 91—106 M. 

Erbſen weiße Koch- tranfit. 132 M., weiße 
Futter- tranſit 112 M. 


Tricottaillen 


u. Federbeſätzen 
PR und 1 5 
tationen bei 


r. 94. 0 
| m 


Buches ſind zwar 


ſelben beigedru 


offanug aufgegeben hatten. 


Kranken. 


Schmerzloſe 


Plomben. 


Culmer Straße. 


empfiehlt 


Ein dunkler 


Us 


kaufen Bäckerſtraße 280, part. 


gutem Ton, 


bei W. WIlckene, gericht 
und Auktionator. 


7. J hp.176781— 001 © | 1; 
9 hp. | 769,4 — 5.3, =, 1 0 
110.7 ha. [771.7 E- 5.31 N 1 1 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


EM = wm m m m m m m WW WW 


und Blouſen! 
Jin ſchönen breit geſtreiften Deſſins, 
ſchwere Winter⸗Qualität, auch 
ubchen N. rw one 
Großartigfte Auswahl 
in ſoutachirten Tuchſtreifen für 
Coſtumes, Marabouts, Chenille⸗ 
Biber:, Chin: 
tlichen Fell⸗Imi⸗ 


* 


Lewin & Littauer. 
DD 


DDD 


CZ 
Ein gutes Buch. 


„ . Die Anleitungen des geſandten 
rz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
geſchaffen; ſie haben mir und meiner AR 
Familie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
geleiſtet.“ — So und ähnlich lauien 
die Dankſchreiben, welche Richters 
J Verlags, Anſtalt faſt täglich für Über⸗ 17 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
J Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ten Berichte glücklich 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
Jfotgung der darin enthaltenen Rat- 
1 ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ ] 
lung gefunden, welche bereits alle Fi 


J Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
Jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die ernſteſte Beachtung jedes 
Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
I lags⸗Anſtalt in Leipzig oder New⸗Nork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. Die 
Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Zahnoperationen, 
fünftliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 


Dealare Braunidtoeigen 
Cervelatwurſt 


Leopold Hey. 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Plüſch⸗Damenmantel 


ſowie mehrere gut erhaltene Frauen 
kleider ꝛc. ſind wegen Todesfalles zu ver⸗ 


1 gut echalt. mah. Klavier mit ſehr 
ſowie 3 Oelgemälde, 1 
photographiſcher Apparat u. eine Partie 
Bücher ſind zu „ Bäckerſtr. 212, J, 

vereideter Tarator 


Kleie per 50 Kilogr. 3,97½—4,27½ M. 5 

Rohzucker feſt, Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,35 — 12,60 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. November 1888. 

Wetter: Froſt. 

Weizen unverändert, kleines Angebot, 127 Pfd. 
hell 172 Mk., 128/9 Pfd. hell 173 Mk., 131½ Pfd. 
hell 175 Mk. Ri: 

Roggen unverändert, klamme Waare ſchwer verkäuflich, 
119/20 Pfd. 141 Mk., 122 Pfd. 144 Mk. 

Gerſte 112—136 Mk. je nach Qualität. 

Hafer 123-135 Mk. r 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. | Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
Shun m. m. o. C. R. Stärke. 
SER Bastian) ͤ „ 

9 


g 


bildung. kun ner 


Waſſerſtand am 10. Nopbr., Nachm. 3 Uhr: 0,45 Meter 
üer dem Nullpunkt. 1 
Man ſei bei allen Magenleiden 

vorſichtig. Flatow (Marienwerder). Meine 


Frau leidet ſchon Jahre lang an Magens 


beſchwerden, Appetitloſigkeit 


und Kopfſchwindel, verſchiedene in den 


Zeitungen angeprieſene koſtſpielige Mittel, die 


dagegen angewendet wurden, haben ſich als 
unitzlos erwieſen, ſchließlich wendeten wir uns 


noch hoffnungsvoll an die Apotheker Rich. 
Brandt ſchen Schweizerpillen und 
haben uns darin nicht getäuſcht, indem dieſelben 


wirklich in jeder Beziehung anſchlagen und 


nach längerem Gebrauch ſich als durchſchlagend 
ausweiſen. J. Leichtentritt, Kaufmann. 
„Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen find in den Apotheken à Schachtel M. 1 
vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Ge⸗ 
brauch der Glycerin⸗ Creme Simon für Toilette 


Zwecke und zur Beſeitigung leichter Haut ⸗Ausſchläge, 


denn den Aerzten iſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
bekannt. Man achte auf die Unterſchrift: Simon, 
rue de Provence 36, Paris. Haupt- Depot bei 
Julius Hoppe. 


N Heute Sonntag bleibt 
Muſeum. mein Lokal geſchloſſen. 
P. Schu tz. 


— 3 m 37x 2 
Tüchtige Schmiede⸗ und 
Stollmachergeſollon 
ener- und Kaſtenarbeiter) ſowie 
Lakirer finden von ſogleich dauernde 
Arbeit bei f 
Wagenbauer Alb. Gründer in Thorn. 


wit; i a 
finden b Zimmerleute B 
en bei hohem Lo uernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Roggatz, Aimee 
Ein junger Mann mit guten Schul- 


kenntniſſen kaun als f 


Lehrling 


eintreten bei 
arcus Henius, 
Dampfdeſtillation n. Spritfabrik. 


Mehrere Landmädchen ſowie ſtädtiſche 
Dienſtmädchen weiſt na N 
Litkiewiez, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 


* * 2 a 
Mein Grundſtück, Ze 
Scheune, 4 Morgen Gartenland, ift billig zu 
verkauf. Andreas Gapa, Podgorz. 


Zum 1. April 1889 wird die Reſtauration 
aus meinem Hun Brückenſtr. 18 ent⸗ 
ferut. Die Localitäten im ganzen Hauſe 
werden billig, aber nur zu Wohn oder 
Geſchüftsräumen vermiethet. Reſtau⸗ 
ration ausgeſchloſſen. 


WW. Gliksman. 


In der Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
wird für die Zeit vom 1. Februar bis 
1. October 1889 eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 bis 4 Zimmern und Küche, geſucht. 
Stall und Wagenremiſe erwünſcht. 
Offerten werden unter Chiffre A. S. 21 
erbeten. 


Baikonwohnung Breiteſtraße 446/47 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Die von Herrn Major George be⸗ 
wohnten Räume Altſtädtiſcher Markt 
151, 1 Treppe, ſind zum 1. April 1889 
anderweitig zu vermiethen. 


1 möbl, Zimmer mit Slügelbenugung 


zu verm. Wo! ſagt die Exped. d. Zig 
Möbl. Zimmer u. Kab., parterre, zu 


vermiethen Culmerſtraße 319. 
Möblirtes Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Strobaupſtr. 74, parterre. 


1 oder 2 möbl. Zimmer zu verm. 
Bäckerſtraßſe Beletage 259. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 129, I. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
an 351.70. B0R. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Kin reſp. zwei möblirte Zimmer find 

zu vermiethen. 

J. M. Wendisch Nachf., Altſtadt 435. 


Dies 


. 


Goncert- - Bictoria-Sanl. 


AL sert: Friede — Scharwenka. Billets a 3 Mark = = Buchhandlung Sonntag, den II. Novbr. 1888. 


Abends 7% Uhr, Walter Lambeck. Streich-Concert 


in der Aula der Bürgerschule. 
: — ——— . 5 
— DSD ere ee der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entre 25 Pfg. 


Warnung!: e 


— —— —vri.aüĩß§1ſù — 
Schützenhaus⸗Saal. 
— .. 
Die berühmten Aechten Sodener Mineral-Pastillen, das unverfälschte Quellenproduct der renommirtesten und bewährtesten 


Sonntag, den 11. November 1888: 
a 8 0 
Streich-Concert 
A Ä . N von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
i he nur allein von der Firma PH. HERM. FAY in den Handel gebracht wurden, werden ‚nachgemacht, 
ee Ei ET Form, werden gefälscht! Man hat die Stirne, an Stelle dieser ächten Pastillen unter dem Anfang 8 Uhr er Pf. 
leichen Namen ein künstliches Fabrikat in den Handel zu bringen, derartig minderwerthig, dass es mit dem Gehalte der Aechten Kapellmeiſter. 
natürlichen Pastillen durchans nichts gemein hat, und dass selbstverständlich die Wirkung dieser Nachbildung wie die Nacht mit dem 
Tag zu vergleichen ist. Aus solcher Täuschung, die um so verwerflicher ist, als sie eine Schädigung des kostbarsten Gutes der 
Meuschheit, der Gesundheit, ist, aus solcher Täuschung erwächst dem sorglos trauenden Kranken eine drohende Gefahr, die nur auf 


Aula der Bürgerschule. 
dem Wege der Vorsicht, und zwar der ernstesten Vorsicht vermieden werden kann, denn alles Aeussere dieses gekünstel'en 


Montag, den 12. November 1888: 
— 2 1 2 * 3 
Fabrikates, dieses imitirten Froduktes ist dem der „Aechten“ bis zur Täuschung ähnlich hergestellt, nur fehlt ihm das Wichtigste: 0 
0 8 


J. Sinfonie-Concert 
der innere Werth, die Heilwirkung. 


3 8 Kapelle — e in 
1 f a ani 3 a . 8 Uhr Abends. Sitzplatz 1 M. 
ir halten es für unsere Pflicht, diese Nachahmungs- und Fälschung Manipulation zur Kenntniss aller Hustenkranken, nfang 6 
Brust- Mats. * Lungenleidenden zu bringen und bieten hiermit den Kranken zu ihrem eigenen Schutze die Merkmale zur I Stehplatz 75 Pf, 

leichten sofortigen äusserlichen Unterscheidung des ächten Heilproducts von dem künstlichen Gemische. Die Kennzeichen der 


ENDE NBE NUT NEL NEN --- r- Jar -h G- Ce re a rer er 7 Fridemann, Sahne 
Achten Sodener Mineral: Baftillen 
1 


BMZ IAS 


Handſchuhmacher⸗ 
Begräbniß⸗Verein. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhause. 
aan e 
15 Rechnungslegung pro 1. Oktbr. 1887/88. 
2. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Thorn, den 10. November 1888. 
Der Vorſtand. 


ee 


Der Unterrichtskurſus zur Erlernung 
der Stolze 'ſchen Stenographie beginnt 
am 15. d. Mts. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt und Anmeldungen nimmt entgegen 
Lehrer Bator, Mauerſtr. 395. 

Der Vorſtand 
des Stenographiſchen Vereins. 

EN Wiener Cafe 
a (Mocker). 

j Sonutag, den 11. Nov. cr.: 
Grosser 


Martini-Maskenhall 


0 Entree: Mask. Herren 1 M., 
— <= mask. Damen frei. Zuſchauer 
50 Pf. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 
7½ Uhr. Garderoben in reichhaltiger 


Friedemann, Kapellmeiſter. 
4 EEE ED u eee 


2) Die die Schachtel umſchließende Band: 
sind: 1) die auf der äußeren Packung be⸗ 


) N rolle trägt als Controlle der Aufſicht, 
a Be int Schutz⸗ als Garantie d. Aechtheit, d. Namen d. 
marke muß die Un 


lla Dr. W. Stöltzin 
Ph. Herm. —. y Sana Alm Vorſchrift und e e 
Bis Plüfung des Racfimile iſt alſo n in Aufſicht die Fabrikation 
von der größten Wichtigkeit. CR ſich vollzieht. 
f Alle anders ausgestatteten Fabrikate sind unächt, sind nachgeahmt, sind 
gefülscht, und bleiben, wie alle auf Täuschung beruhende Nachahmungen, gegen die 
Aechten unendlich weit im Werth zurück. 8 


Achtet der Käufer auf diese Erkennungszeichen, fordert er in den diesbezüglichen Verkaufsstellen nachdrüchlichst Aechite 
Sodener Mineral-Pastülen von Ph. Herm. Fay und besteht absolut auf deren Verabreichung, so kann er auch ihrer Wohlthaten 
") gewiss sein und gleich den hervorragendsten medizinischen Autoritäten und den berühmtesten Specialärzten wird auch er sagen müssen, dass 
4 die Aechten Sodener Mineral-Pastillen eine Heilkraft, ein Heilmittel ohne Gleichen sind, die in der That das unver- [b4 


Jälschte Product der Sodener anerkanntesten Heilquellen sind und es auch immer bleiben. 


hr Ph. Herm. Fay & Co. Ph. Herm.. Fay 
5 Alleinige Pächter sümmtlicher Gemeinde- ane bee and alleiniger Nur unt 


der Aechten Sodener Mineral-Pastillen. 
Quellen zu Bad Soden am Taunus. FRANKFURT a. M. 


DRS TASTE, 8 2828225528588 2 E i KATH i b. F. 5 2 
PFF TTTTbTbTPTPTPTCTbTCTTT—T—T—T—T—T—TPTT | 
I Beerdigung unſeres Mücgliedes] Neuefte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter Moder! Moder! 
heute Nachmittag 2 uhr vom 
Trauerbanfe, Altſtadt Nr. 904% aus ſtatt. Franko Seen Se GoldenerLöwe! 
Der Vorſtand des iſrael. Kranfen- an Jedermann. ö an Jedermann. an Jedermann. Sonntag, den 1I. Nob. 
und Beerdigungs⸗Vereins. Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Grösser 
on kanntım Mufter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäutel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Ne 2 
zeiliche Be an achung. Billard, Chaiſen- und Livrte⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko in's Haus — jedes be⸗ Martini-Maskenpall 
egen eingetrekenen Eisgangs wird die] liebige Maß, felbft für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Fabrikpreiſen, unter Garantie für muftergetreue Waare. ‘ 
helge Weichſel⸗Dampferfaͤhre bis auf Ich verſende zum Beiſpiel: E. Kadatz. 


—— —— 

Pıivatgelder, in 
94,000 Mk. bens hied. Be- 
trägen, sind auf sichere städtische oder 
ländliche Hypotheken, zu billigem Zins- 
fugse z. verge b. u. nehme Anträge entgegen. 
Alex. v. Chrzanowski - Thorn. 


Bureau Eröffnung! 


Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 
Gimkiewicz, bei welchem ich von Anfang 
1881 bis jetzt Bureau-Vorſteher er bin 
von hier nach Berlin verzogen iſt, habe ich 
hierſelbſt Baderſtraßße Nr. 68 — neben 
der Lewin 'ſchen Badeanſtalt, gegenüber der 
Artillerie⸗Kaſerne (Bezirks⸗Kommando) — ein 
eigenes Bureau zur Beſorgung von fremden 
Rechtsangelegenheiten eröffnet und bitte um 
geneigte wohlwollende Berückſichtigung. 

orn, den 15. Oktober 1888. 


Th 
A. Warnke, Grau -Borfcher, 
ng: 


Wer an kalten Füssen leidet und 
sich gegen die vielerlei dadurch 
entstehenden Krankheiten schützen 

well, mache einen Versuch mit 


Meitered nur bis Abends 8 Uhr in Be⸗ 
trieb fein. 
Thorn, den 10. November 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Oefentliche Zwangsversteigermg. 


Dienſtag, den 13. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, \ 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes verſchiedenes 
Mobiliar als: x 
ein Sopha, ein Sophatiſch, 
ein Kleiderſpind, ein Wäſche⸗ 
ſpind u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. November 1888. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Deffanlliche Zwangsversteigerung, 


Am Mittwoch, den 14. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers 

Herrn Hellwig in Altau 
3 Schweine, 2 Fohlen, 6 Schafe, 
3 Kälber, 1 Sopha, 1 Klavier, 
1 Spiegel, 1 Wäſcheſpind, 6 Stühle, 
1 Jagdgewehr, 1 Kleiderſpind, 1 
Tiſch, 1 Teppich, 1 Verdeckwagen, 
1 Reiſepelz, 1 dito. Dede und 
2 Reitſättel 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. R 


12000 Mark, 


im Ganzen oder auch getheilt, zu 5% ſind 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 


toffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch-Anzuge ſchon von Mk. 5,— an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk. 5,50 an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6,— au, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mk. 3,50 an 
bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günſtige 
Kaufsgelegenheit geboten iR oder ſolche, welche unabhängig davon find, wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteſten 
und billigiten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann 
den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich feinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit 
allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe 
grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 

Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der ganz beſonderen Reiftungs- 

fähigkeit meines Etabliſſements 5 überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


H. 8 mmerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 


Das den Weisser'ſchen Erben ge 2 22 

hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der . u 1 N 5 0 1 n E 1 
W 1 und has 

möchligt ee ve A Se; in guter Qualität mit Mohn und Marzipan und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Przylubie hat ein Areal von circa 1000 Gebr. Pünchera. 


orgen. 
Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 


2 90 2 92 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer n ö 1 
geſchützt, eine große Ningofen:Zienelei a 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen . 7 

Thonlager beſter Qualität. gefüllte und ungefüllte, zu jedem Preiſe empfiehlt 


Außer den zur Anlage von 3 Dampf⸗ U 1 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hal 5 Rudolf Ta Tres Conditorei. 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls o ron Te Belteutee BEE empfichlt die Fein · 
vor jedem n geſchützt, noch circa bäckerei von 
e Markinshörner “ „ Diner 

nlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern N. 
vorzüglich eignet. Schillerſtraße 412, 


ebene die hat jährlich 2500 Mark baare “Der vorgerückten Talſon wegen verkaufe 
enuen. 


Keflectanten ſteht die Beſichtigung nach garnirte und ungarnirte Hüte, 


vorheri Meld bei d 1 : } 
Aöminiſtator Schneider daſelbſt jederzeit feel ſowie ſämmtliche Putz⸗Artikel ang zu bedeutend herab⸗ 
H. W. Gülker, geſetzten Preiſen. Auch wird bei mir jede Putz⸗Arbeit an⸗ 

Nuden bei Schulz, genommen und modern ausgeführt. 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. - 2 x .o II sa 
9 bis 10 000 Mark Nur echt mit dieſer Schutzmarke: - Amalie &r EUR bei 50 en . a 
e ee eee Pädagogium Lähn b. Hirſchberg i. Schleſ. ener zen Beriin. Her 
n us E. IC i: Schöner Gebirgsgegend mit gefund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte eee eee 


Keese Sue ee Ae Here bee Huſten, Deiferkeit, Hals und Brust. Erziehung u. gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur | Er 


ägt 17000 Mark. leiden. Keuchhuſten. Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch der ſchwächer Begabte in verfchiebenen Fagons hat 
* Galle Offerten wo T. v. an die Malz-Extract u Caramellen volle Berückſichtigung findet. Proſpect koſtenfrei. Sophas vorräthig und verkauft zu 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. von L. H. Pietsch & Co., Breslau. Oberlehrer Lange: Dr. Hartung. billigen Preiſen 


on 7 Taeben. F. Trautmann, Tapezierer 

600 Mar ſofort zu vergeben.] Zu haben in Thorn bei: k. Szyminski, Fa sgigatbenvg , Beten 

E diti di j b gu erfragen in der 1 J. v. Pawlowski 2 Co., 43036 ‘[OSSQHY Ra nv3oB ung Vorzüglich gutſitzende Corſets Seglerſtr. Nr. 107, neben den ffizier Caſino 
xpedition dieſer Zeitung. DO 


m U} 
> nn Lautenburg: f. Schifiner. rag” Hierzu eine Beilage und ein 
Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. n 13 0 * D 3 | 1 % 


Igese Ade 
23 3 
Zuger rt 


ein Paar 19 Qual ML_ 
Versand gegen Ren 
a 
erbeten. 


Fostnachnahme durch 
e 
Längenmaasın nA 


Warnung! 


Zur Hautpflege benutze man 
nur die von Dr. Alberti einzig 
2 echte Puttendörfer- 
sche Schwefelseife a Pack 
50 Pf. Man hüte sich aber vor 
Nachahmungen und achte genau da- 
rauf, dass auf jedem Packet steht: 


eee eee eee 3 Geschw. Bayer. illuſtrirtes Sonntaasblatt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


